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Jesus Christus spricht: Wo zwei oder 
drei in meinem Namen versammelt 
sind, da bin ich mitten unter ihnen. 
Matthäus 18,20

Liebe Leserin, lieber Leser, 
große Gemeinden sind etwas sehr 
Schönes. Wenn alle Plätze besetzt sind, 
wenn der Gemeindegesang die Wände 
zum Wackeln bringt, wenn es ausrei-
chend Ehrenamtliche für alle anstehen-
den Aufgaben gibt, wenn man sich ein-
fach gut fühlt in der großen Familie der 
Gemeinde – das ist wunderbar. Und wir 
alle wünschen uns Gemeindewachstum, 
keine Frage. 

Jesus hatte in Bezug auf die Statistik 
seiner Nachfolgerinnen und Nachfolger 
keine erkennbaren Ambitionen. Einmal 

– so erzählt das Johannesevangelium 
– sind sehr viele Zuhörende und Sym-
pathisanten zu ihm gekommen. Er hat 
sie in der Hand. Mit ein wenig Geschick 
könnte er eine „Megagemeinde“ grün-
den. Doch stattdessen predigt er so 
kantig, dass alle davonlaufen. Und als 
nur noch die 12 Jünger dastehen, fragt 
er auch sie: „Wollt ihr auch weggehen?“

Das Entscheidende, das Grundlegende 
in der Kirche sind nicht die Zahlen. Was 
die Kirche lebendig macht, sind nicht 
gute Statistiken, tolle Gebäude, viel 
Einfluss, florierende Veranstaltungen, 
boomende Gruppen und Kreise usw. 
Das ist alles wunderbar und schön, und 

ich sehne mich danach, aber es ist nicht 
die Bedingung für lebendige Gemeinde. 
Das Grundlegende, die Grundkondi-
tion der Kirche ist die Gemeinschaft 
in seinem Namen. Das ist die innere 
Energiequelle. Und diese innere Ener-
giequelle funktioniert bereits bei zwei 
oder drei Menschen, die in Jesu Namen 
zusammen sind. Dort ist er nämlich auf 
wundersame Weise gegenwärtig. In der 
Schwester und im Bruder begegnet mir 
Christus. Und ohne diese Gemeinschaft 
in Jesu Namen läuft in der Kirche gar 
nichts.

Darum steht zu Beginn jedes Gottes-
dienstes die Proklamation der Gegen-
wart des dreieinigen Gottes. Es ist der 
wohl wichtigste Satz, der durch keine 
moderne Gottesdienstmoderation 
und keine lockere Begrüßung ersetzt 
werden kann: Im Namen Gottes, des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes …, mit diesem Wort schließen 
wir uns an die Energiequelle der Ge-
genwart Gottes an und öffnen uns für 
den, der unser Innerstes berühren und 
erfüllen will.

Dass wir diese wunderbare Gegenwart 
Gottes immer wieder erfahren, egal ob 
zu zweit, zu dritt oder mit vielen, das 
wünsche ich uns von ganzem Herzen.
Gabriel Straka 

	I nnerlicht
Andacht
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Zu Beginn der Sitzung im Juni haben 
wir uns mit einer kurzen Andacht zum 
Thema „Gedanken um Pfingsten und 
die Erwartung des Heiligen Geistes“ auf 
unsere Sitzung eingestimmt. So gerüs-
tet ging es dann in die Sacharbeit.
Erster Tagesordnungspunkt war die 
Auswertung von Aktivitäten im Ge-
meinde- und Kirchenleben des ver-
gangenen Monats. Es wurde über die 
Teilnahme des ökumenischen Kreises 
am Kirchentag in Dresden reflektiert. 
Und die Aktivitäten der Gemeinde auf 
dem Biesdorfer Blütenfest ausgewer-
tet. An dieser Stelle möchten wir den 
freiwilligen Helfern der Standbetreuung 
unserer Stände noch einmal recht herz-
lich Danke sagen für ihre Mühe und die 
aufgebrachte Zeit. Schön war für uns 
auch, dass bei dem Parkgottesdienst 
alles gut geklappt hat und dieser auch 
gut besucht war. Die Mühe hat sich also 
gelohnt. Die Wochenenden der Jungen 
Gemeinde und der Konfirmanden am 
Klein Köriser See und im Konfi-Camp im 
Mai waren für die Teilnehmer/-innen 
ebenfalls ein voller Erfolg. Auch hier al-
len, die diese Reisen ermöglicht haben, 
ein Dankeschön für ihre Mühe und Zeit. 
Positiv haben die Gemeindemitglieder 
auch die Art und Weise der Vorstel-
lung der Konfirmanden und der Jungen 
Gemeinde im Gottesdienst vom 05.06. 
aufgenommen. Und zu guter Letzt 
konnte der Orgelausschuss berichten, 
dass der Orgelaufbau abgeschlossen 
und somit der planmäßigen Orgelein-

weihung nichts mehr im Wege stand.
Nach der Auswertung der vergangenen 
Aktivitäten ging es wieder in Planung 
des Kommenden. So können wir für 
das neue Kita-Jahr berichten, dass die 
Gemeinde in der Lage sein wird, die 
Kita-Betreuung auch für das kommende 
Jahr auf gewohntem Niveau abzusi-
chern und dass die Bauarbeiten in der 
Kita zum neuen Kita-Jahr abgeschlossen 
sein werden.
Der Haushaltsausschuss legte die Ab-
rechnung des Haushaltsjahres 2010 zur 
Abstimmung vor, und der Bauausschuss 
berichtete, dass für den geplanten 
Kirchenanbau erste Voruntersuchungen 
beauftragt wurden.
Zum Abschluss möchten wir daran erin-
nern, dass unser Gemeindefest am 04. 
September auf dem Pfarrhof in Mitte 
stattfinden wird. Also in diesem Sinne, 
man sieht sich.
Für den GKR Ihre Sabine Kunze

Rüste in Woltersdorf
Am Wochenende des 8./10. Juli 2011 
trafen sich 20 Frauen unserer Gemeinde 
Nord-Mitte-Süd zu einer Rüste in Wol-
tersdorf.
Das EC-Begegnungs- und Bildungszent-
rum bot uns bei guter Unterkunft und 
Verpflegung auch einen ansprechenden 
Seminarraum. Die Veranstaltung stand 
im Zeichen der Vorbereitung des Mir-
jamgottesdienstes im Monat Juli.

Deutlicht
Bericht aus dem GKR

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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Das zentrale Thema der Rüste war das 
Vaterunser-Gebet. Frau Pfeiffer vermit-
telte uns den Blick auf die Struktur des 
Gebetes, sie ordnete unsere Gedanken 
zu Form und Inhalt des von der gesam-
ten Christenheit im gleichen Wortlaut 
gesprochenen Textes. Uns wurde von 
Neuem bewusst, dass dieses Gebet 
Anbetung und Bitte vereint. Wir preisen 
mit dem Vaterunser die Heiligkeit Got-
tes und dürfen „unser Vater“ sagen.
Neben ernsthaften Gesprächen war 
auch Zeit für ein fröhliches Beisammen-
sein. 

Das wunderbare Sommerwetter er-
laubte Spaziergänge im schönen Wol-
tersdorf und das Baden im See.
Mit dem Besuch des Gottesdienstes in 
der Kirche zu Woltersdorf schlossen wir 
die Rüste ab. 
Wie immer bei solchen Gelegenheiten 
waren die Tage schnell vorbei, und wir 
freuen uns auf ein neues Treffen im 
nächsten Sommer (13.07.–15.07.2012).
Annemarie Blask

Die JG-Medinight
19. August 2011, 21:00 Uhr: Beim 
Betreten der Gnadenkirche fallen sofort 
Änderungen auf. Kein Stuhl mehr im 
Raum, die Kirche ist leer. In der Mitte 
liegen zwei Klapptische am Boden, un-
ter jedem Fenster steht eine Kerze – die 
einzige Beleuchtung. Zudem herrscht 

– abgesehen vom um die Kirche brau-
senden Verkehr – Ruhe.
Thema des Abends ist das Vaterunser. 
Sieben Bitten, sieben Meditations-
einheiten, jede eingeläutet durch die 
Klangschale. Die über die Lautspre-
cher eingespielte Musik animiert zum 
Nachdenken über die jeweilige Bitte. 
Zwischendurch immer wieder Aktionen: 
Weitere Kerzen werden entzündet, 
Bitten aufgeschrieben und ans Kreuz 
genagelt, Sünden in der Feuerschale 
verbrannt. Auch ein Abendmahl aus 
Wasser, Brot und Weintrauben wird ge-
boten – und alles passiert schweigend. 
Der Abend endet mit einem persön-
lichen Segen und entlässt uns in die 
ruhiger gewordene Nacht von Biesdorf.
Andreas Hackl

	 Gemeindelicht
Nachrichten aus unserer Gemeinde



� | Gnadenlicht

Wir sind wieder zurück aus der Som-
merschließzeit! 
Nun hat unser neues Kitajahr begonnen, 
und wir gewöhnen unsere 18 neuen 
Kinder ein.
Vieles ist für uns ganz neu, und endlich 
haben wir unsere ganz Kleinen hier.
Lange haben wir vieles vorbereitet. 
Neues Spielzeug wurde gekauft, beson-
dere Stühlchen für die gerade einmal 
Einjährigen stehen bereit, und auch die 
Kinderbettchen haben ihren Platz.
Die Winzlinge müssen gefüttert und 
getragen werden, da sie ja noch nicht 
laufen können, und manchmal müssen 
eben auch Tränchen getrocknet werden, 
da die  Eltern sich irgendwann auch 
verabschieden.
Insgesamt haben wir acht Einjähri-
ge, vier Zweijährige und sechs Kinder 
über drei Jahre mit ihren Familien neu 
eingewöhnt. Dies wird bei uns nie zur 
Routine, da jedes Kind anders ist.
Aber bei aller guter Vorbereitung gibt 
es doch Dinge, die vorher nicht bedacht 
waren.
So stellten wir fest, dass aufgrund der 
geänderten Altersstruktur viel mehr 
Kinder mittags schlafen als vorher und 
der Platz im Schlafraum nicht mehr 
ausreicht.
Natürlich haben wir auch hierfür eine 
Lösung gefunden: Die Krippenkinder 
schlafen nun im Gruppenraum und im 
daneben befindlichen Ruheraum.
Auch personell gibt es etwas Erfreu-
liches zu berichten. Herr Philipp Grote, 

ein ehemaliger Praktikant unserer Kita, 
konnte zunächst befristet für ein Jahr 
bei uns eingestellt werden, nachdem er 
von März bis Juli diesen Jahres schon in 
den Nachmittagsstunden hier gear-
beitet hat. Unser Team freut sich sehr 
darüber!
Nachdem unser letzter Zivi Stephan 
Schmudlach seinen Zivildienst in un-
serer Gemeinde beendet hat, müssen 
wir viele Aufgaben neu verteilen, da ja 
der Zivildienst ausgesetzt wurde und 
wir nun keinen Nachfolger mehr haben.
Seit März dieses Jahres haben wir auch 
keine Unterstützung durch MAE-Kräfte 
(sogenannte 1-Euro-Jobber) mehr im 
Gartenbereich, so dass man uns jetzt 
auch öfter mit Besen und Harke im Gar-
ten sehen wird. All diese Dinge können 
nicht komplett durch unseren geringfü-
gig beschäftigten Hausmeister erledigt 
werden.
Wer unser Haus seit der Schließzeit 
betritt, wird erst einmal staunen. Der 
komplette Eingangsbereich wurde 
durch unseren Hausmeister Herrn Lanyi 
mit neuen, hellen Fliesen gefliest. 
Unser Kinderwagenschuppen vor der 
Kita ist nun auch fertig und in „Betrieb“.
Also, Sie sehen, bei uns tut sich ständig 
was!
Von der Auswertung unserer externen 
Evaluation werde ich im nächsten Ge-
meindebrief berichten.
Bis dahin alles Gute, 
Annette Bock 
im Namen des Schneckenhaus-Teams

Gemeindelicht
Neues aus dem Schneckenhaus
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„Komm, Herr, segne uns, dass wir 
uns nicht trennen ...“
Das war so etwas wie die Hymne der 
Partnerschaft Biesdorf/Vlissingen. Nein, 
trennen werden wir uns nicht. Aber die 
offiziellen Partnerschaften unserer Ge-
meinde werden wir beenden (müssen). 
Seit 30 Jahren hatten die Biesdorf-Süd-
ler rege Kontakte in die Niederlande 
nach Vlissingen. Die Biesdorfer Mitte 
unterhielt Jahrzehnte lang Beziehungen 
nach Hüllhorst. Es gab Briefwechsel, 
Besuche – erst durch die Mauer sehr 
einseitig, dann, nach dem Mauerfall, 
gegenseitig. Es gab viel Hilfe und viel 
Unterstützung von den Freunden, wofür 
wir sehr dankbar sind. Es gab und gibt 
unzählige schöne Geschichten und 
Erinnerungen an die gemeinsamen 
Unternehmungen – all das bleibt unver-
gessen für alle Beteiligten.
Aber wir merken eben, dass diese Form 
der Gemeindepartnerschaften nicht 
mehr wirklich wächst. Die Welt hat sich 
verändert, und die Träger der Partner-
schaften werden immer älter, etliche 
sind sogar schon verstorben, das Orga-
nisieren der Reisen wird immer mühe-
voller und anstrengender. 
Wir werden deshalb die offiziellen Part-
nerschaften mit Vlissingen und Hüll-
horst beenden. Das heißt nicht, dass 
die Kontakte einschlafen werden, das 
wird nicht geschehen, denn die Freund-
schaften, die entstanden sind, sind tief 
und fest, das sagen alle. „Ihr seid Teil 
von uns geworden“, haben die Vlissin-

ger geschrieben – und das gilt genauso 
umgekehrt und für Biesdorf/Hüllhorst. 
Und es trifft sich auch mit der „Hymne“: 

„Nie sind wir allein, stets sind wir die 
Deinen ...“ – nämlich als Gottes große 
Gemeinde!
Ihre Pfarrerin C. Pfeiffer

„Hurra! Wir stechen in See!“ | 
04.09.2011
Meere und Länder erkunden ... Natür-
lich auch das Schiff! Ist es ein Kreuz-
fahrtschiff der Oberklasse, brauchen 
wir ein Vermögen, um diese Reise zu 
starten? Oder sind wir auf einem Pira-
tenschiff gelandet und befinden uns gar 
in Gefahr? Oder dümpeln wir auf einem 
Fischerkutter dahin und müssen hart 
arbeiten?
Das „Schiff, das sich Gemeinde nennt“, 
ist auf jeden Fall ein ganz besonderes 
Schiff! Mit ganz besonderen Fahrten 
und ganz besonderen Abenteuern! 
Lassen Sie sich, liebe Erwachsene, und 
Ihr Euch, liebe Kinder, überraschen bei 
unserem Gemeindefest am Sonntag, 
den 4. September 2011, ab 11:00 Uhr 
in der Gnadenkirche!
Wir beginnen mit dem Gottesdienst, 
in dem zwei Kinder getauft werden. 
Neben Mittags- und Kaffeeangebot (bei 
denen wir natürlich wie immer auf Ihre 
leckeren Salat-, Snack– und Kuchen-
spenden angewiesen sind!) wird es auf 
dem Pfarrhof verschiedene Aktivitäten 

Nachrichten aus unserer Gemeinde

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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Termine in unserer Gemeinde

„rund ums Wasser“ und natürlich auch auf 
dem Land geben – für jeden wird etwas 
dabei sein!
Also: Einschiffen ist am 04. September 
11:00 Uhr! Und dann: Schiff ahoi!
Ihr / Euer Vorbereitungsteam

Achtung! Achtung! Achtung!
Wir erbitten an allen Sonntagen des Sep-
tembers bis einschließlich Erntedank eine 
Sonderkollekte für die hungernden Men-
schen in Afrika! Helfen Sie Leben erhalten!

Erntedankfest | 02.10.2011
Wieder ist eine Ernte eingefahren, mehr 
schlecht als recht. Der Sommer war ver-
regnet und kalt, die Ernte nicht besonders 
ergiebig – wofür sollte man da danken? 
Sollten wir nicht eher bitten …?
Nein, denn es gibt noch viel mehr, wofür 
wir danken können. Nur sind wir sehr 
vergesslich. Allzu schnell vergessen wir, 
was wir angestoßen oder angeregt haben, 
wo wir einen Samen gelegt haben, wo wir 
etwas beigetragen haben, damit eine Saat 
aufgeht und heranwächst. Das müssen 
keineswegs immer Apfelbäume, Tomaten 
oder Mohrrüben im eigenen Garten sein. 
Das können ebenso gut Ideen, Pläne oder 
Entschlüsse sein, die – wenn sie vielleicht 
auch nicht immer von uns selber stammen 

– wir aber doch gefördert oder wenigstens 
begünstigt haben. Auch von solcher Saat 

kann man Ernte einfahren – eben im über-
tragenen Sinne. Und auch dafür kann man 
danken, denn ohne Gottes Zutun wird „die 
Ernte“ nicht segensreich sein.
Solches wollen wir gemeinsam im
Familiengottesdienst am ersten Sonn-
tag im Oktober um 11:00 Uhr
bedenken. Seien Sie herzlich dazu einge-
laden!
Ihr Vorbereitungsteam

„Gottesdienst am Nachmittag“ | 
23.10.2011
Am Sonntag, dem 23. Oktober 2011, feiern 
wir wieder unseren jährlichen
Gottesdienst am Nachmittag um 14:30 
Uhr im Gemeindezentrum Süd in der 
Köpenicker Straße. Er ist für alle, die am 
Sonntag lieber bis in den Vormittag hinein 
ausschlafen und eher etwas am Nachmit-
tag unternehmen. Besonders laden wir die 
Gemeindeglieder ein, denen es schwer 
fällt, den „normalen“ Sonntagsgottes-
dienst am Morgen zu besuchen – kranke 
und behinderte Menschen, Menschen 
mit Seh- oder Hörschwäche ... Wir feiern 
Abendmahlsgottesdienst, der Chor wird 
singen; und im Anschluss an den Gottes-
dienst werden wir gemeinsam bei Kaffee, 
leckerem Kuchen und netter Unterhaltung 
beieinander sein.
Wir haben keinen Zivildienstleistenden 
mehr – besonders beim Fahrdienst macht 
sich das bemerkbar. Aber es gibt zum 
Glück auch sehr viele freundliche Men-

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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schen in unserer Gemeinde, die ehrenamt-
lich Fahrdienste übernehmen.
Wir hoffen, auch für diesen Gottesdienst 
viele Helfer zu finden! 
Wer also zu diesem Gottesdienst abgeholt 
werden muss, melde sich bitte im Ge-
meindebüro unter der Telefonnummer 5 
14 35 93. 
Seien Sie alle herzlich eingeladen!
Ihre Pfarrerin C. Pfeiffer

„Ein feste Burg ist unser Gott ...“ | 
31.10.2011
Diese „Hymne“ der evangelischen Christen 
kennen wohl die meisten von Ihnen! Am 
Montag, dem 31. Oktober, wird sie ganz 
sicher wieder gesungen – zu Ehren des 
Reformationstages. Zu 18:00 Uhr laden wir 
ein zum Gottesdienst in die Gnadenkirche.
Wir „geeinte“ Biesdorfer/Süd-Marzahner 
Gemeinde haben an diesem Tag auch be-
sonderen Anlass zum Feiern – ist dies doch 
unser 7. „Hochzeitstag“! Vor sieben Jahren, 
am Reformationstag 2004, haben wir die 
Vereinigungsurkunde unserer Gemeinden 
überreicht bekommen. Ein schöner Anlass, 
sich zu erinnern, an den vergangenen Weg 
zu denken und neue Wege und Vorhaben 
zu planen! Dass Gott auf allen unseren 
Wegen mit dabei ist, dass er Halt und feste 
Burg für uns ist, darauf vertrauen wir jetzt 
und weiterhin!
Also: Montag, der 31. Oktober 2011, 
18:00 Uhr in der Gnadenkirche!
Ihre Pfarrerin C. Pfeiffer

Gemeinde auf Reisen
Schon wieder ist ein Jahr vergangen. Vom 
05. bis 07. September treffen wir uns mit 
unseren Freunden aus der Partnergemein-
de Telgte. In diesem Jahr werden wir in 
Bethel, einem Ortsteil von Bielefeld, die 
Arbeit der Bodelschwinghschen Anstalten 
ein wenig kennenlernen. 
Wir freuen uns aufeinander. Dazu gehört 
auch immer ein reger Austausch über das 
Gemeindeleben in den Partnergemeinden. 
Ein wenig sind wir stolz auf diese seit nun-
mehr 21 Jahren im gegenseitigen Wechsel 
stattfindenden Treffen. 
Unsere Pfarrerin i.R., Frau Maria Vogel, 
begleitet auch in diesem Jahr die Gruppe. 
Sie ist seit den 80er Jahren die Initiatorin 
dieser Partnerschaft. 
Für den Freundeskreis Marzahn/Telgte        
Christa Hellge

Heiligengrabe – Freundeskreistreffen 2010

	 Gemeindelicht
Termine in unserer Gemeinde
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Kirche und Politik … ?
Alle Jahre wieder … alle vier Jahre wie-
der, wenn es gut geht. Wenn es nicht 
gut geht, auch weniger. Wieder hängen 
Plakate mit Gesichtern und Parolen der 
Parteien an Laternenpfählen. Mitunter 
hängen sie dort zu dritt oder gar zu 
fünft übereinander in einer Eintracht, 
wie sie es sonst im Berliner Abgeord-
netenhaus nicht gibt. Und das bei Wind 
und Wetter.
Aber was hat das mit der Kirche zu tun? 
Kirche und Politik – das sind doch zwei 
Paar Schuhe! Oder? So ähnlich denken 
viele, Christen und Nichtchristen.
Dabei verhält es sich ganz anders. Ein 
Blick zurück: Seit der lutherischen 
Reformation im 16. Jahrhundert gibt es 
die sogenannten Landeskirchen. Ihre 
Besonderheit gegenüber der römisch-
katholischen „Weltkirche“ war, dass der 
jeweilige Landesherr darüber bestimm-
te, welcher Richtung des Christentums 
seine „Landeskinder“ anzugehören 
hatten. Nach den Religionskriegen, die 
darum geführt wurden, ob ein Land der 
Reformation zugeneigt war oder weiter 
römisch-katholisch blieb bzw. es wieder 
werden musste, einigte man sich 1555 
auf die Regel „cuius regio eius religio“ 

– wer regiert, bestimmt die Religion. 
Wer dem nicht folgen wollte, „durfte“ 
auswandern oder wurde verfolgt und 
vertrieben.
Der Landesherr war der „Summus 
Episcopus“ und setzte Generalsuperin-
tendenten und Superintendenten als 

staatliche Aufsichtsbeamte ein und 
Kirchenbehörden als staatliche Verwal-
tungsbehörden. Erst im 19. Jahrhundert 
erhielten die Kirchen einen Teil ihrer 
Selbständigkeit zurück und sogar eige-
ne Verfassungen, obwohl der Landes-
herr oberster Bischof blieb. Erst mit der 
Abdankung der Fürsten 1918 begann 
der Prozess der Trennung von Staat 
und Kirche. Die Staats-Kirchen-Verträge 
sorgten allerdings dafür, dass die offizi-
elle Trennung mit der Weimarer Ver-
fassung nicht radikal und konsequent 
durchgeführt wurde und die „Volkskir-
chen“ weiter Privilegien behielten.
Allzugern berief man sich dabei auf 
die durch das Neuluthertum im 19. 
Jahrhundert gebräuchlich gewordene 
sogenannte „Zwei-Reiche-Lehre“ Lu-
thers. Damit gehörte – verkürzt gesagt 

– die Bergpredigt Jesu (Mt 5-7) in die 
Verkündigung des Evangeliums, wäh-
rend das Verhältnis der Christen zur 
politischen Gewalt durch das pauli-
nische Wort, der Obrigkeit untertan 
zu sein (Röm 13,1-7), beschrieben 
wurde. Luther selbst hat dies zwar nie 
so eindeutig und ohne Widersprüche 
beschrieben, aber so wurde es leichter 
und strikter befolgbar gemacht. Damit 
wurde die politische Enthaltsamkeit der 
Kirche betont, ihre Aktivitäten auf indi-
viduelle Bereiche des Lebens reduziert, 
während der gesamte gesellschaftliche 
Bereich dem autonomen politischen 
Handeln des jeweiligen Herrschers vor-
behalten blieb.

Streulicht
Kirche und Politik ... ?

10 | Gnadenlicht
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Kirche und Politik ... ?

Streulicht

Indem sich die Kirchen aus der Politik 
heraushielten, verschafften sie sich 
nicht nur das Wohlwollen der Herr-
schenden. Sie akzeptierten nicht nur 
alle Arten diktatorischer Monarchen, 
die sich als „von Gottes Gnaden“ einge-
setzt erklärten, und beugten sich willig 
unter sie, sondern begrüßten sogar 
Kriege. Das sinnlose Sterben junger 
Männer verklärten sie zum Heldentod, 
indem sie in den Kirchen Namenstafeln 
aufhängten als leuchtendes Beispiel 
neu heranwachsender junger Männer, 
nicht jedoch als Mahnung für ein „Nie 
wieder!“ So bereiteten sie auch den 
Boden für Diktaturen.
Diesem Prozess wurde Einhalt geboten, 
als sich im Gegenzug zur Glaubensbe-
wegung „Deutsche Christen“ und ihrem 
im Einvernehmen mit der NSDAP ent-
wickelten Programm unter der Leitung 
von Martin Niemöller der Bruderrat 
der „Bekennenden Kirche“ bildete. Auf 
deren Bekenntnissynode im Mai 1934 
wurde zum ersten Mal in der „Barmer 
Theologischen Erklärung“ auch eine Po-
sition bezogen, die politische Aspekte 
einschloss. Trotzdem hielt sich die 
bange Frage auch unter den Christen, 
die sich dem Wiederstand gegen Hitler 
anschlossen, ob sie sich noch auf dem 

„rechten Weg“ befänden.
In der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts wurden die Christen 
selbstbewusster – und das weltweit. So 
entstand die „Befreiungstheologie“ in 
Lateinamerika parallel zur „politischen 

Theologie“ in Europa, der „Minjung-
Theologie“ in Südkorea und der „Black 
Theology“ in den USA und Afrika. Deren 
gemeinsame Voraussetzung war die 
Einsicht, dass die Bibel nicht etwa 
politisches Handeln verbietet, sondern 
geradezu fordert. Die Bibel ist ein durch 
und durch politisches Buch – man muss 
sie nur lesen mit den Augen der Armen 
als das Buch der Befreiung der Unter-
drückten durch Gott. Diese Erkenntnis 
war revolutionär, denn seither ist poli-
tisches Handeln der Christen nicht mehr 
notdürftig durch wenige Bibelstellen 
gedeckt, sondern durch die Bibel insge-
samt gegründet.
Eine Kirche ist dann eine christliche 
Kirche, wenn sie sich den politischen 
Verhältnissen stellt und sie im Geiste 
Jesu, also im Geiste von Solidarität, 
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 
der Schöpfung, zu beeinflussen und zu 
gestalten versucht und so ihren Beitrag 
für das Wohlergehen der Gesellschaft 
leistet. Eine Kirche, die darauf verzich-
tet und sich ausschließlich den „geist-
lichen“ Bereichen zuwendet, versagt 
angesichts ihres politischen Auftrages. 
Alt-Bischof und ehemaliger Ratsvor-
sitzender der EKD Huber erinnerte in 
unserer Kirchenzeitung 38/2004 (S.9) 
an Karl Barths Feststellung: „Politik ist 
Gottesdienst.“ Und fügte hinzu: „Unsere 
Kirche trägt Mitverantwortung für das, 
was politisch geschieht – und was nicht 
geschieht.“
Insofern haben wir Christen auch bei



Einführung des neuen Superintendenten
Streulicht
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der Wahl zum Berliner Abgeordneten-
haus eine Mitverantwortung. Kirche ist 
demnach grundsätzlich politisch, aber 
nicht parteipolitisch! Dies hatte in der 
jüngeren deutschen Geschichte bereits 
schon einmal einen schweren Irrweg 
zur Folge, wie oben beschrieben. Des-
halb ist es wichtig, sich mit den Zielen 
der Parteien auseinanderzusetzen und 
sie daraufhin zu befragen, inwieweit 
sie sich an der biblischen Botschaft 
messen lassen. Der Volkswille entschei-
det, und wir Christen gehören dazu. 
Also sollten wir auch wählen gehen, 
wem auch immer wir unsere Stimme 
geben wollen. Einen guten Wahlaus-
gang wünscht Ihnen
Wolfram Geiger (mit Anleihen aus dem 
Buch „Kirche im Wandel“ von U. Ditt-
mer)

Einführung des neuen Superinten-
denten | 23.10.2011
Am Sonntag, dem 23. Oktober 2011, 
wird der neue Superintendent unseres 
Kirchenkreises Lichtenberg/Oberspree, 
Herr Hans-Georg Furian, in einem feier-
lichen Gottesdienst in der Erlöserkir-
che am Nöldnerplatz  eingeführt. Der 
Gottesdienst beginnt um 16:00 Uhr.
Sie sind herzlich eingeladen zu diesem 
Gottesdienst!
Darüber hinaus wünschen wir unserem 
neuen Superintendenten einen guten 
Neubeginn im Amt und mit seiner Fa-
milie in Berlin, viel Kraft für die vor ihm 
liegenden Aufgaben und „Antennen“ 
für die vielen verschiedenen Menschen, 
mit denen er es zu tun hat ... Gott seg-
ne seinen Lebensweg und sein Wirken 
bei uns im Kirchenkreis!

ANZEIGE
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	 Streulicht
„Ich und Du. Menschen mit Demenz begegnen „

Ökumenischer Gottesdienst | 
18.09.2011 | 15:00 Uhr | Kaiser-Wil-
helm-Gedächtnis-Kirche
Unter dem Titel „Ich und Du. Menschen 
mit Demenz begegnen“ wird anläss-
lich des Welt-Alzheimertages ein öku-
menischer Gottesdienst für pflegende 
Angehörige, Pflegekräfte, Ehrenamtliche 
und Menschen mit Demenz in der Kaiser-
Wilhelm-Gedächtnis-Kirche in Berlin-Char-
lottenburg gefeiert.
Menschen mit Demenz begegnen uns oft 
mit großer Nähe und Unmittelbarkeit. Sie 
wollen – wie alle Menschen – bei ihrem 
Namen gerufen werden und hören: Gut, 
dass es dich gibt.
Angehörige und Pflegekräfte berichten, 
dass sie sich über das hinaus, was sie im 
Alltag und der Pflege an Mühen und An-
strengungen geben, oft auch als Empfan-
gende erfahren.
Pfarrerin Geertje-Froken Bolle, Superin-
tendentin Birgit Klostermeier und Dekan 
Rainer Lau werden in dem Gottesdienst 
die besondere Lebens- und Arbeitssitu-
ation von Angehörigen, Pflegekräften 
und demenzkranken Menschen in den 
Mittelpunkt der Andacht stellen.

Die Alzheimer-Gesellschaft Berlin e.V. und 
das Geistliche Zentrum für Menschen mit 
Demenz laden Sie herzlich ein, zusam-
men mit den Demenzkranken am Got-
tesdienst teilzunehmen. Erfahrenes und 
speziell geschultes Fachpersonal steht im 
Gottesdienst bereit. Im Anschluss an den 
Gottesdienst sind alle Gottesdienstteil-
nehmer zu Kaffee und Kuchen eingeladen.
Ansprechpartner für den Gottesdienst 
sind:   
Berliner Alzheimer Gesellschaft: 
Frau Christa Matter, Friedrichstraße 236, 
10969 Berlin, Tel. 89 09 43 57, 
www.alzheimer-berlin.de, Email: info@
alzheimer-berlin.de
Das Geistliche Zentrum für Menschen 
mit Demenz und deren Angehörige 
(GZD) in der Ev. Luther-Kirchengemeinde 
Berlin-Schöneberg:
Frau Anna Bach, Bülowstraße 71/72, 
10783 Berlin, Tel. 2 61 24 70,
www.glaube-und-demenz.de; 
Email: kontakt@glaube-und-demenz.de

| 13
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Ein Hauptteil unserer Hilfsarbeit für Rumänien ist neben der Hilfe im Alltag (Kleidung 
und Haushaltsgeräte) natürlich die Unterstützung von Schülern der Bethlen-Gabor-
Schule, die nicht in Aiud wohnen und deren Eltern die erforderlichen Internatskosten 
nicht aufbringen können. 
Damit investieren wir in Bildung, um die Lebenschancen der Familien zu verbessern.
Seit 2006 haben wir somit elf Schüler unterstützt, die nach Ablegen des Abiturs Ar-
beit gefunden haben und ihr Leben selbst in die Hand nehmen können.
Zur Zeit unterstützen wir acht Schüler, die wir Ihnen hier vorstellen.

Von links nach rechts:
Antal Isaura
Sie ist Schülerin der elften Fachklasse Mathematik-Informatik und kommt aus Gyimes, 
280 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Isaura hat noch einen Bruder daheim. Der 
Vater ist Arbeiter, die Mutter arbeitslos. Nur alle zwei Monate fährt sie nach Hause.
Vecsei Szilveszter
Er ist Schüler in der zehnten Fachklasse Mathematik-Informatik und kommt aus Balaz-
sfalva, 40 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Szilveszter hat einen Zwillingsbruder, 
der auch im Internat wohnt. Der Vater ist Arbeiter, die Mutter arbeitslos. Die Familie 
könnte für zwei Kinder die Internatskosten nicht bezahlen.

Fürsorglicht
Der Rumänienkreis berichtet
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Der Rumänienkreis berichtet

Fürsorglicht       

Ambrus Beta
Sie ist Schülerin in der dreizehnten Fachklasse Tourismus und kommt aus Alvinc,
35 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Sie hat einen Bruder in der elften Klasse der 
gleichen Schule. Die Eltern arbeiten in der Landwirtschaft mit geringem Lohn und 
könnten die Internatskosten für zwei Kinder nicht aufbringen.
Fodor Robert
Er ist Schüler der zehnten Fachklasse Buchhaltung. Die Mutter, arbeitslos, betreut in 
ihrem Dorf eine behinderte Person, der Vater arbeitet weit entfernt in der Landwirt-
schaft zu einem sehr geringen Lohn. Ohne unsere Unterstützung könnte Robert die 
Schule nicht besuchen.
Babos Klara
Sie ist Schülerin in der dreizehnten Fachklasse Tourismus und kommt aus Szekelykoc-
sard, 27 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Die Eltern sind arbeitslos und könnten 
die Internatskosten nicht aufbringen.
Csegezi Zsolt
Er ist Schüler der zehnten Fachklasse Mathematik-Informatik und kommt aus 
Szekelykocsard, 27 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Der Vater ist Arbeiter, die 
Mutter Pädagogin. Er hat einen Bruder, der aber daheim zur Schule geht.
Denes Melinda
Sie ist Schülerin in der zehnten Fachklasse Pädagogik und kommt aus Lupeni, 
200 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Die Eltern sind arbeitslos und haben noch 
zwei Geschwister daheim zu versorgen. Melinda kann aufgrund der Entfernung und 
der Kosten sehr selten nach Hause fahren.
Lukacs Andrea
Sie ist Schülerin in der dreizehnten Fachklasse Tourismus und kommt aus Nagylak,
30 km entfernt von Nagyenyed (Aiud). Sie hat einen Bruder daheim, die Mutter ist 
alleinerziehend und arbeitet in einer Fabrik.

Alle unterstützten Schüler haben sehr gute Leistungen und  nutzen die Freizeitange-
bote der Schule in dem Internat.
Durch unsere Unterstützung erhalten sie ein Bildungsfundament, welches sie befä-
higt, weiter zu studieren bzw. qualifizierte Arbeit zu finden.

Zur Zeit sind wir in der Vorbereitung unserer jährlichen Herbstfahrt und hoffen, dass 
bis dahin genug Spenden kommen, um diese durchzuführen. Im nächsten Gemeinde-
brief werden wir dazu berichten.
Für die Rumänienhilfe Joachim W. Benkert & Jörg Kiel
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Pfarrhaus · Alt Biesdorf 59 Wochentag Uhrzeit

Christenlehre 1. – 3. Klasse montags 16:30  – 17:30 Uhr 

Christenlehre 4. – 6. Klasse mittwochs 17:30  – 18:30 Uhr

Junge Gemeinde/Jugendstall dienstags 19:30 Uhr

GMZ Süd · Köpenicker Str.165 Wochentag Uhrzeit

Konfirmandenunterricht 7. + 8. Klasse 24.09. u. 22.10. 10:00 – 16:00 Uhr
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	 kind+Jugendlicht
Seite für die Jugend in der Gemeinde

Ihr seid eingeladen, Konfis!
Wer ist ein Konfi? Konfi ist, wer Lust hat, sich einmal im Monat einen Samstag lang 
mit anderen zu treffen, mit denen er sich sonst vermutlich nicht trifft. 
Wieso das denn? Ganz einfach: um etwas mehr vom christlichen Glauben und sei-
nen Grundlagen (der Bibel!) zu erfahren. 
Ist das denn nötig? Nicht, wenn man nicht ein bisschen besser Bescheid wissen 
will über Weihnachten und Ostern (sind nur Beispiele) als der Durchschnitt.
Kommen denn da auch andere? Ja, ganz sicher. Du wirst erstaunt sein. Vielleicht 
kennst Du sogar den einen oder die andere – und hättest gar nicht gedacht, dass 
der oder die da auch hingeht.
Muss das denn sein? Nein, aber es macht Spaß. Weil wir auch gemeinsam wegfah-
ren (nur so als Tipp).
Wer macht das denn eigentlich? Da gibt es ein richtiges Konfi-Team. 
Und wo treffen die sich? Im Gemeindezentrum Biesdorf-Süd, Köpenicker Str. 165.
Aha, und wann? Schau doch mal nebenan in die Tabelle. Da steht es genau drin.
Mal sehen! Ja, hoffentlich. Das wünschen wir uns auch.
Euer Konfi-Team

Liebe Gemeinde!
Mein Name ist Annette Bock.
Viele von Ihnen werden mich sicherlich schon kennen, 
als Erzieherin und später als Leiterin unserer 
Gemeinde-Kita, in der ich seit 1996 mit einigen Unter-
brechungen tätig bin.
Nun werde ich, nach dem Ausscheiden von Frau Schulz, 
in unserer Gemeinde die Christenlehre übernehmen. 
Über 200 Einladungen wurden bereits verschickt.
In zwei Gruppen möchte ich gemeinsam mit den 
Kindern biblischen Geschichten näherkommen, singen, 
basteln, spielen, neugierig sein und natürlich auch 
über´s Wochenende verreisen. 
Wir wollen dem Ursprung christlicher Feste näherkommen und diese auch feiern. 
So werden wir auch das Martinsfest mitgestalten. Besonders freue ich mich auch 
auf die gemeinsamen Krippenspiel-Proben.
Ich bin sehr gespannt auf meine neue Aufgabe.
Es grüßt Sie ganz herzlich Annette Bock
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Streulicht
Ökumenisches Forum

Kreissynode
Das Thema der Kreissynode ist der Satz 
aus den Leitlinien Ökumenischen Han-
delns der EKBO, der im Jahr 2000 auf der 
EKD-Synode formuliert wurde: Die Synode 
soll stellvertretend für alle Gemeinden 
und Gruppen über das Verhältnis der 
Christen untereinander und in der Ge-
sellschaft beraten. Gerade die Versöh-
nungskirchengemeinde kann hierzu gute 
Erfahrungen einbringen.    

„Wir sind nur dann evangelisch, wenn wir 
zugleich ökumenisch sind.“
Extra für diese Synode erwarten wir Be-
such aus Indien.
Vom 10. bis 30. September besuchen 
zwei Lehrerinnen und zwei Pastoren aus 
unserem Partnerkirchenkreis Singhbhum 
(Bundesland Jharkhand) unseren Kirchen-
kreis. Sie wollen die Arbeit bei uns ken-
nenlernen und aus ihrer Heimat erzählen. 
Schon in DDR-Zeiten besuchten uns in-
dische Christen durch die Mauer hindurch. 
Seit 20 Jahren gibt es persönliche Freund-
schaften und Schulpartnerschaften zwi-
schen Lichtenberg-Oberspree und Indien. 
Welche Gemeinde oder Gruppe möchte 
sich in dieses Netz hineinknüpfen?

Politikergespräch vor den Wahlen
Wenn Wahlen etwas nützen würden, 
wären sie schon  längst verboten! Ist ein 
beliebter, dummer und falscher Spruch! 
Warum hätte sonst die SED – solange es 
sie gab – auch nur die Frage nach (wirk-
lichen) Wahlen unter Strafe gestellt?
Auch und gerade Christen haben eine 

Verantwortung für ihre Gesellschaft.   
Darum lädt das Ökumenische Forum zum 
Politikergespräch vor den Wahlen zur 
Bezirksverordnetenversammlung ein:
am 01. September um 19:00 Uhr in die 
Katholische Kirche „Von der Verklärung 
des Herrn“ in Berlin-Marzahn, Neufahr-
wasserweg 8.
Spitzenkandidaten von fünf Parteien für 
die BVV stellen sich den Fragen und For-
derungen der Wähler.

Politikergespräch vor den Wahlen 
zum Abgeordnetenhaus (ah)
Direktkandidaten der fünf Parteien zum 
AH erwarten interessierte Bürger – beson-
ders die Christen – am 08. September um 
19:00 Uhr im Evangelischen Gemeinde-
zentrum Hellersdorf, Glauchauer Straße 7. 
E.G. Buntrock

ANZEIGE
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Klanglicht
Musik in unserer Gemeinde

Musik in der Gnadenkirche

Orgelandacht

jeden Mittwoch  |  18:00 – 18:30 Uhr

Orgelmusik mit kurzen besinnlichen 
Texten, Andreas Hillger (Orgel), Carla 
Corthier (Texte)
Zum Auftakt am 07. September spielt 
Armin Thalheim die Orgel. Wir freuen 
uns, dass Frau Carla Corthier künftig die 
Texte auswählen und sprechen wird. Für 
diese ehrenamtliche Tätigkeit wünschen 
wir ihr Gottes Segen und gutes Gelingen. 
Den Orgelandachten wünschen wir viele 
Zuhörer und Besucher, die sich einlassen 
auf Musik, Verkündigung und Gebet.

„Goldener Oktober“

Samstag  |  22.10.2011  |  16:00 Uhr

Ein herbstliches Chorkonzert des Mar-
zahner Kammerchores mit Musik von 
Brahms bis Commedians, heiter und 
besinnlich, garantiert farbenfroh ...
Leitung: Uta Schlegel

Der Eintritt ist frei, wir freuen uns über Spenden
.
Musik im Gemeindezentrum Nord

Orgelkonzert

Sonntag  |  18.09.2011  |  16:00 Uhr

Orgelmusik der Bach-Familie, böhmische 
Barockmusik u.a.
Orgel: Andreas Hillger
Der Eintritt ist frei, wir freuen uns über Spenden.

Orgelkonzert

Sonntag  |  02.10.2011  |  16:00 Uhr

Orgelmusik aus drei Jahrhunderten
Orgel: Kantor Oliver Vogt, Berlin-Kaulsdorf

Der Eintritt ist frei, wir freuen uns über Spenden.

Musik im Gemeindezentrum Süd

Literatur-Musik-Collage

Sonntag  |  18.09.2011  |  18:00 Uhr

„Das Bildnis des Dorian Gray“ 
Susanne Günther und Juliane Eyermann 
haben diese Collage aus dem Roman 
von Oscar Wilde und der Klaviermusik 
von Robert Schumann produziert und mit 
großem Erfolg auf der BUGA-Schwerin 
2010 aufgeführt.

Eintritt: 8,50/ermäßigt. 4,-/Schüler bis zu 16 J. frei

Lesung

Sonntag  |  09.10.2011  |  18:00 Uhr 

„Wohl dem, der Heimat hat“
Friedrich Schorlemmer liest aus seinem 
Buch, das im Aufbau-Verlag erschienen 
ist.	 Ein Buch, das als Verständigungshilfe 
zwischen Ost und West dienen kann, die 
auch 20 Jahre nach der Wende noch nötig 
ist, um die Mauer in den Köpfen zum 
Einsturz zu bringen.
Eintritt: 8,50/ermäßigt 4,-/Schüler bis zu 16 J. frei
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lebenslicht
Freude und Leid in unserer Gemeinde

Taufen
Daten aus Gründen des Datenschutzes 
nicht in der Internetausgabe

Trauungen
Daten aus Gründen des Datenschutzes 
nicht in der Internetausgabe

Beerdigungen
Daten aus Gründen des Datenschutzes 
nicht in der Internetausgabe

Wenn ich auch gleich nichts fühle von 
deiner Macht,
du führst mich doch zum Ziele auch 
durch die Nacht:
so nimm denn meine Hände und führe 
mich
bis an mein selig Ende und ewiglich!
Julie Hausmann

WEITERE GOTTESDIENSTE IN BIESDORF

Wilhelm Griesinger Krankenhaus
jeden Sonntag  |  10:00 Uhr  	

Seniorenheim Ketschendorfer Weg 33	
Mittwoch  |  26.10.  |  15:00 Uhr

Seniorenheim Köpenicker Straße 302	
Montag  |  19.09. u. 17.10.  |  16:00 Uhr

Seniorenheim Buckower Ring 62
Mittwoch  |  05. u. 26.10.  |  16:00 Uhr

Seniorenheim Grabensprung
Dienstag  |  20.09. u. 25.10.  |  16:00 Uhr

Lebensraum Biesdorf Debenzer Str. 44a
Mittwoch  |  07.09. u. 05.10.  |  17:15 Uhr
	
Seniorenheim Märkische Allee 68
Donnerstag  |  22.09. u. 27.10.  |  15:00 Uhr

Alle Gemeindeglieder und Gäste sind 
herzlich zu den Gottesdiensten eingeladen.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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	 fackellicht
Aus der Evangelisch-methodistischen Kirche

Termine
04.09.2011   Gemeindetag der Berliner 
	        EmK-Gemeinden im Britzer 
	        Garten
 
17.10.2011    19:30 Uhr Gemeindevor-
	        stand

23.10.2011   11:00 Uhr Bezirksgottes
	        dienst der Gemeinden des 
	        Bezirkes Berlin-Stadt in 
	        Kreuzberg mit anschlie-
	        ßendem Mittagessen

05.11.2011   Gesamtkonvent in Kreuz-
	        berg

Das Fest. Gemeindetag der Evange-
lisch-methodistischen Kirche im 
Britzer Garten
Am 04. September ist es wieder soweit: 
Alle EmK-Gemeinden aus Berlin und 
dem Umland sind zum Gemeindetag 
auf die Parkbühne im Britzer Garten 
eingeladen. Uns erwartet ein bunter 
Tag in froher Gemeinschaft. 

Und so sieht das Programm aus:

10:00 Uhr   Gottesdienst für Kinder und 
	      Erwachsene
11:30 Uhr   Pause
12:00 Uhr   Picknick, Programm für Kin
	     der, Beiträge zum Fest
13:00 Uhr   Bühnenprogramm
14:30 Uhr   Pause
15:00 Uhr   Abschluss (bis ca. 15:30 Uhr)

Es wird kein gemeinsames Mittages-
sen angeboten. Alle bringen etwas 
mit oder nutzen die gastronomischen 
Angebote im Britzer Garten.

Erntedankopfer
Am 02. Oktober ist Erntedankfest. Auch 
wenn wir als „Stadtmenschen“ den 
ganz direkten Bezug zu Saat und Ernte 
nicht wirklich haben, so ist dieser Tag 
doch ein wichtiger Gedenk-Tag. Die 
Ernten unseres Lebens, all das, was wir 
zum Leben haben und unser Wohlstand 
sind Gaben Gottes. Der Erntedanktag 
hält die Erinnerung daran wach, dass 
Gott der Geber aller Gaben ist. Ein 
Zeichen unserer Dankbarkeit ist auch 
in diesem Jahr das Erntedankopfer, das 
wir im Gottesdienst am 02. Oktober 
sammeln. Die Glieder der Gemeinde er-
halten für diese Sammlung ein Kuvert.
Natürlich können Sie Ihre Gabe auch 
auf das Konto der Gemeinde überwei-
sen: EmK Marzahn, Konto 120 7373 56, 
EDG Kiel, BLZ 210 602 37, Kennwort: 
Erntedank 2011.
Gabriel Straka
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TREFFlicht
Zusammenkünfte in Biesdorf Nord, Mitte und Süd                  

GMZ Süd · Köpenicker Str.165 Wochentag Uhrzeit

Mütterkreis Do 01./15.09. u. 06./20.10. 19:30 Uhr

Gesprächskreis als Hauskreis Fr 30.09. u. 28.10. 20:00 Uhr, Kontakt Fam. 
Siems, Tel. 030.5 14 63 06

Seniorenkreis Do 22.09. u. Di 18.10. 15:00 Uhr 

Begegnungscafé Di 06./20./27.09. u. 
04./11./25.10.

15:00 Uhr 

Senioren Singkreis Mi 07./21.09. u. 05./19.10. 15:00 Uhr

Seniorengymnastik jeden Dienstag 14:00 Uhr

MidlifeKreis Mo 05.09. u. 17.10. 20:00 Uhr

Gnadenkirche · Alt Biesdorf 59 Wochentag Uhrzeit

Kirchenchor ab 13.09. jeden Dienstag 19:30 Uhr

Pfarrhaus · Alt Biesdorf 59 Wochentag Uhrzeit

Frauenhilfe Mi 14.09. u. 12.10. 14:30 Uhr

Kreativkreis nach Absprache (Fr. A. Thieme) 14:30 Uhr 

Blindenkreis Mi 28.09. u. 26.10. 14:30 Uhr

CMB (Christliche Mitte Biesdorf) So 11.09. u. 09.10.    18:00 Uhr

GMZ Nord · Maratstraße 100 Wochentag Uhrzeit

Elterntreff Di 06.09. u. 04.10. 16:30 Uhr

Kinderkrabbelgruppe jeden Mittwoch 09:30 – 11:00 Uhr

Seniorentreff Mi 21.09. u. 19.10. 14:30 Uhr

Ökum. Bibelgespräch jeden Mittwoch 19:00 – 20:00 Uhr

Gesprächskreis Do 01.09. u. 06.10. NEU: 16:00 Uhr

Mittwochscafé Mi 07.09. u. 05.10. 14:30 Uhr 

Po Go (Pop+Gospel-Chor) jeden Freitag 18:00 Uhr

Seniorengymnastik 60 Plus jeden Montag 10:00 Uhr

GB-Singers Di 04. u. 18.10. 18:15 Uhr

Handglockenchor NEU: ab 15.09. 
jeden Donnerstag

NEU: 18:30 Uhr

GMZ = Gemeindezentrum



öffentlicht

Ev. Versöhnungskirchengemeinde 
Berlin-Biesdorf 

Gemeindebüro
Alt Biesdorf 59 · 12683 Berlin
Telefon 030.5 14 35 93
Telefax 030.51 73 70 97
info@ev-kirche-biesdorf.de

Öffnungszeiten
Mo und Fr 9:00 – 13:00 Uhr
Di 10:00 – 13:00 Uhr	
Do 14:00 – 18:00 Uhr
Küsterin Evelyn Zippel
Büromitarbeiterin Petra Stüber
	
Unsere Mitarbeiter

Pfarrerin Claudia Pfeiffer 
Maratstraße 100 · 12683 Berlin		
Telefon 030.54 70 29 78
Telefax 030.54 70 29 77
Sprechzeit: Termine nach Vereinbarung
	
Pastor Wolfram Geiger
Köpenicker Straße 165 · 12683 Berlin
Telefon 030.51 06 18 97
Telefax 030.51 06 22 78
Sprechzeit: Mo 9:30 – 12:30 Uhr 
(nicht am 19.09.2011)

Kantor Andreas Hillger
Schulstr. 38 · 12683 Berlin
Mobil 0172.3 23 33 11

katechetische Mitarbeiterin Annette Bock
030.5 14 39 16 (über die Kita)

Gemeindehelferin Jacqueline Leverenz
Telefon 030.6 51 78 56 

Anneliese Thieme
Buschiner Straße 6 · 12683 Berlin
Telefon 030.51 73 76 64

Ev. Kindergarten Schneckenhaus
Parkweg 8 · 12683 Berlin
Telefon 030.5 14 39 16
kita@ev-kirche-biesdorf.de
Öffnungszeiten
Mo bis Fr 06:30 – 17:00 Uhr 
Leiterin Annette Bock

konto Versöhnungskirchengemeinde
Empfänger: 
Ev. Kirchenkreis Lichtenberg/Oberspree, 
Konto 160 440 · BLZ 210 60 237, 
Bank: Ev. Darlehensgenossenschaft
Verwendungszweck: 
Versöhnungskirchengemeinde Biesdorf
für z.B.: Kirchgeld, Hilfe vor der Tür o.ä.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

Ev.-methodistische Kirche 
Berlin-Marzahn

Pastorat	
Pastor Gabriel Straka 
Dieffenbachstraße 39 ·  10967 Berlin-Kreuzberg	
Telefon 030.6 93 62 57
Telefax 030.81 70 91 86
gabriel.straka@emk.de
Sprechzeiten: nach Vereinbarung

Gemeindevertreterin Ruthild Fischer
Telefon 030.68 83 52 40 			 
   
konto Ev.-methodistische Kirche
Evang. Darlehensgenossenschaft Kiel (EDG), 
Konto 120 7373 56 · BLZ 210 602 37

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

Katholische Kirche in Biesdorf

Pfarrkirche „Maria Königin des Friedens“
Pfarrer Michael Kulpinski
Oberfeldstraße 58/60 · 12683 Berlin
Telefon 030.542 86 02
Telefax 030.54 39 81 73
pfarrbuero@kirche-biesdorf.de

Adressen und Kontakte
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